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Foto 1: Auf der Bude ist gut feiern, meinen Kreuzenstein Wien,Thuiskonia
Wien und Corona Sangallensis St. Gallen/CH (im Hintergrund).

Foto 2: Das VLV-Corps wartet auf seinen Auftritt beim Festkommers.
Foto 3: Zwischen Messe und Kommers ein Bier, das gönn' ich mir - Peter

Nachbaur v. Kapf,Wolfgang Matt v. Robin Hood, Sonja Nachbaur v.
Piccola, Ernst Dejaco v.Tschako und Alexander Muxel v. Clochard.

Titelfoto: Der neugewählte Kartellsenior Christian Kötil v. Catull,TKW.

Liebe Leserinnen,
Iiebe Leser!

Jetzt ist also auch der 55. Pennälertag
in Feldkirch schon wieder Geschichte.
Mit der vorliegenden Sonderausgabe wol-
len wir dieses Fest aber noch einmal auf-
leben lassen. Der CLUnier hat die Ver-
ans ta l tungen mi tver fo lg t  und ber ich-
tet auf den folgenden neun Seiten dar-
über.
Gab es vor dem Pennälertag noch von
mancher Seite Unkenrufe darüber, daß
dieser ausgerechnet in Feldkirch statt-
findet, wo gar keine MKV-Verbindung, ja
schl immer noch, die Clunia, zu Hause
sei, so war über die Pfingsttage davon
nichts mehr zu hören. Kein Wunder, hat
der Landesverband doch (jedenfalls aus
meiner Sicht) dafür gesorgt, daß niemand
wirklich Grund zur Klage hatte. Das Fest-
programm hat ohne Probleme funkt io-
niert und ist bei den Besuchern gut an-
gekommen. Auch die Öffentlichkeit hat
den Pennälertag positiv bewertet, das
Echo in den Medien war nicht zu über-
sehen. Mir wird "Feldkirch '97" bestimmt
in guter Erinnerung bleiben.
Aber lest am besten gleich selbst nach,
was al les passiert  ist .  Viel  Vergnügen
dabei wünscht Euch

Emanuel Lampert v. Unicus,
Chefredakteur
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EinRückblick
nuf denPenntilutagaon
LW Rob ut Mnu er a, Tassilo

Lr Feldkirch istwieder der Alltagein-
gezogen. Die Vielfarbigkeit die das dies-
jährige Pfingstwochenende geprägt hat
ist wieder dem Gewohnten gewichery
sodaß nun der Zeitpunkt gekommen ist
die Höhepunkte der vergangenen Tage
zu betrachten. Vorerst darf ich mich bei
allen Kartellbrüdem bedankery die den
- zugegeben - weiten Weg nach Feld-
kirch auf sich genommen habery um
diesen Pennälertag mitzuerleben. Wir
alle hoffery daß es Täge warery an die
man sich in Zukunft noch gerne erin-
nern mag.

Es sollte ein Fest aon Studenten für
Studenten werden. Gerade die Veran-
staltungen im Reichenfeld waren {rir die
Aktiven und Junggebliebenen gedacht
und fanden einen dementsorechend
großen Zuspruch. So haben wir uns be-
müht, auch mit der Preisgestaltung der
Speisen und Getränke ein Niveau zu er-
röi"hetr, das es seit |ahren nicht mehr
gegeben hat. In diesem Zusammenhang

sei auch das weitgehend gute Beneh-
men der Aktivery das unter Umständen
auch auf die allgegenwärtige Couleur-
polizei zurückzuführen ist hervorgeho-
ben. Ein geordnetes Auftreten der Besu-
cher erleichtert die Nachbereitung einer
solchen Großveranstal fu ng ungemein.

Feldkirch bietet als Studierstädtle die
idealen Voraussetzungen für ein studen-
tisches Fest, bei dem sich Jung und AIt
wohlfühlen können. Die sehr zentrale
Altstadt ermöglichte ein kompaktes cou-
leurstudentisches Bild und eröffnete die
Möglichkeit, sich immer und überall
wieder über den Weg zu laufen.

Unbestrittener Höhepunkt war die
Festmesse im Nafurdom des Reichenfel-
des, die von Diözesanbischof DDr. Klaus
Küng zelebriert und vom Jugendchor
Haselstauden musikalisch gestaltet wr.u-
de. Es war eine Messe, bei der die ge-
meinsame Freude richtig zu spüren war.
Für den MKV den vornehm geschlage-
nen Festkommers und die besinnliche
Messe sprach die ausgiebige Teilnahme
des Herm Landeshauptmannes Kbr. Dr.
Herbert Sausgrubeq, KBB, der lobende
Worte für diesen Pennälertag fand, den
MKV aber auch aufforderte, einer Ko-
alition der Optimisten anzugehören.

Das Medienecho war gewaltiC.Wäh-
rend man vom Burschentag in Bregenz
ein kleines Bild in der "Neuen" sehen
konnte, berichteten die "VN" vier Mal
über die Veranstaltungen des Pennäler-
tags, die "Neue" stellte eine Doppelseite
zur Verfügung, und der Feldkircher An-
zeiger berichtete mit einer Seite schon
im Vorfeld. Der ORF lud Kartellsenior
Christoph Konrath v. Otto und mich als
Landesvorsitzenden zu einer einshindi-
gen Diskussionsveranstalfung im Radio
ein und brachte zusätzlich einen kurzen
Femsehbericht im Gteneich-Bild. Es hat
sich gezeigt, daß die Öffentlichkeit ka-
tholischen Verbindungen ein gewisses
Interesse entgegenbringt, und insbe-
sondere aus der Radiodiskussion ging
hervor, daß alte Vorurteile im Ver-
schwinden begriffen sind.

Wir hoffer; daß wir durch das reich-
haltige Programm allen schöne Tage in
Feldkirch bereiten konnterL die für je-
den Interessantes beinhalteten.

Abschrließend möchte ich michnoch
bei allen Kartellbrüdem, allen voran Lrg.
Thomas Rhomberg v. Nell und Gerold
Konzett v. Dr. Plus für die viele Zeit und
Arbeit, die sie in diese Veranstaltung in-
vestiert haben, aufrichtig bedanken.

Reinhard Müller
Omnibusse von
8 bis 53 Plätzen

Rungeldonweg 7
A-6820 Frastanz
Te\.05522n6ffi6
Fax 05522n9 686
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I{ahlen dominierten die KV
Die Knr tella er sammlung stnnd im Zeichen du W nhl du neuen

Vub andsfunktionäre, anslnsten w ar eher wenig los.

In seinem (schriftlich vorliegenden)
Bericht faßte der Kartellvorsitzende Hel-
mut Wagner v. Dr. Kyros, KRW die Be-
mühungen der vergangenen drei Jahre
seiner Amtszeit zusammen: Auf Ver-
bandsebene wurde die Zusammenar-
beit mit den Landesverbänden gesucht.
Grundsatz für die Verbandsarbeit sei das
Prinzip der Subsidiarität gewesen, das
auch dazu beigetragen habe, Undurch-
schaubarkeit und Bürokratie einzudäm-
men. Der MKV hat je ein Seminar zu
den Themen Links- (vom WSIV getra-
gen) und Rechtsextremismus (vom VLV
getragen) veranstaltet und sich vor al-
lem in einer couleur-Sonderausgabe, die
auch Medienecho fand, mit der Sicher-
heitspolitik auseinandergesetzt. Die Mit-
arbeit inAKV, ÖLR, Jugendkonzil und
jugendforum, die Wallfahrt der Vielfalt
und zahlreiche karitative Initiativen ent-
springen dem Prinzip religio. Der schul-
politische Arbeitskreis und die Aktiven-
konferenz waren Impulsgeber für die
Bildungs- und Schulpolitik des MKV. Im
"Ständigen Ausschuß" werde Kontakt
mit den großen farbstudentischen Ver-
bänden gehalten. Der MKV verzeichne
einen Anstieg der Aktivenzahlen, die
Verbindungen befänden sich in einer
Aufbruchsstimmung; ein Zeichen dafür
sei die Reaktivierung einiger Aktiven-
schaften an mehreren Standorten. Die
Zeit der Konsolidierung des Verwaltens
und des Wiederaufbaues sei überwun-
dery der MKV habe wieder die Kraft,
sich mit Inhalten auseinanderzusetzen.

Die Beratung des Rechnungsab-
schlusses dauerte nicht sehr lange; nach
verschiedenen Anfragen konnte der

Rechnungsabschluß für das Jahr 1995 /
96 einstimmig angenommen werden.
Ein Zusatzantrag des TMV über die
Ausschüttung von Verbandsmitteln an
die Landesverbände wurde mit drei
Contra-Stimmen angenommen.

Es folgte die Wahl der Amtsträger,
der sich nur die bisher amtierenden
Funktionäre stellten. Das Ergebnis der
Wahl ist im Kasten nachzulesen. Die bis-
herigen Mitglieder des Kartellgerichts
wurden in ihren Amtem einstimmig be-
stätigt. Die Kartellredrrungsprüfer wur-
den entlastet und mit einer Gegenstim-
me ebenfalls wiedergewfilt.

Der kartellschulpolitische Referent
Michael Staribacher v. Hannibal, KRW,
präsentierte das "Jahresthem a" fur 1997 I
98 mit demTitel "Schule imUmbruch -

Wünsche und Erwartungen an das 3.
Jahrtausend". Die Verbindungen sollen
in der Schulpolitik aktiv werden und sich
in die Diskussion einbringen.

Der Kartellsenior stellte einen An-
trag auf Verabschiedung einer Stellung-
nahme des MKV zur Gentechnik. Ob-
wohl diese Stellungnahme im Großen
und Ganzen nur äußerste Vorsichtin der
Gentechnik und Achfung vor dem Le-
benund der Schöpfung einmahnt, wur-
de der Antrag mit 123 Gegenstimmen
abgelehnt. Die Argumente: der MKV
müsse dazu nicht unbedingt Stellung
nehmery der MKV kenne sich auf die-
sem Gebiet zu wenig aus, der Text sei zu
allgemein gefaßt, die Achtung vor der
Schöpfung stehe ohnehin im Grund-
satzprogramm. Die Ansicht des Kartell-
seniors und der Aegidia Stegersbactr,

der MKV habe - insbesondere als christ-
licher Verband - die moralische Pflicht,
dazu Stellung zu nehmenund der Hin-
weis auf entsprechende Aussagen der
Bischofskonferenz konnten die Dele-
gierten nicht überzeugen.

Die Ostaricia Wien stellte einenAn-
trag, wonach Ehrungen durch den Ver-
band auf einem breiten Konsens beru-
hen sollen. Zu diesem Zweck sind An-
träge auf Ehrungen des Gesamtverban-
des zuerst dem Kartellrat vorzulegen,
der eine Empfehlung abgeben muß. Erst
dann soll die Kartellversammlung be-
schließen. Der Antrag wurde mit 31 Ge-
genstlmmen angenommen.

Der Salzburger Landesverband stell-
te den Antrag, die Verbandsführung
möge bis zum Pennälertag 1998 eine
KGO-Anderung dahingehend vorberei-
tery daß es in der Verbindungsautono-'mie 

liegen soll, Mädchen aufzirnehmen.
Die Umsetzung der vier Prinzipien sei
schließlich keine geschlechtsspezifische
Angelegenheit. Die Illyria Hallein mein-
te, die einzelnen Verbindungen seien
"Zelle und Basis" des Verbandes. Die Vor-
stellungen zum Antrag beruhten auf ei-
nem Drei-Säulen-Modell: Es solle rein
männliche, rein weibliche und auch ge-
mischte Verbindungen im Verband ge-
ben können. Eine Block-Verbindung
stellte denAntrag auf Überg angzurTa-
gesordnung. Der TMV meinte, der SLV
solle selbst eine KGO-Anderung ausar-
beiten und der Kartellversammlung vor-
Iegen. Für die Kustersberg Bregenz plä-
dierte Wolfgang Türtscher v. Swing für
eine sachliche Diskussion des Antrags.
DerAntrag auf Ürbergang zur Tagesord-
nung wurde jedoch mit 117 Pro- und 88
Contra-Stimmen angenommery womit
sich das Thema erledigt hatte.

Nach der Vorstellung der Ergebnis-
se des Arbeitskreises Sicherheitspolitik
(raschere Entscheidungsfindung in der
Frage der künftigen Sicherheitspolitik
Österreichs und Empfehlung eines Bei-
tritts zu WEU und/oder NATO) stan-
den {rinJ Anträge einiger Verbindungen
des Wiener Stadtverbandes zur Diskus-
sion. Die Unterlagen wurden erst zu
Beginn der KV an die Delegierten ver-
teilt, sodaß eine Durchdringung der Ma-
terie so gut wie unmöglich war. Die An-
träge beschäftigten sich (1.) mit dem
"Schutz" des Sonntags als Tag des Herm,
der Ruhe und der Familie, (2.) mit der
Verurteilung der "Weltjugendfestspiele"

als "eine der letzten kryptokommuni-
stischen Bastionen" und der Forderung
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an alle sich zu den Grund- und Men-
schenrechten bekennenden jugendgrup-
pery ihre Bindungen an die Linksextre-
misten zu lösery (3.) mit der Verteidi-
gung von Ottokar Kernstock, (4.) mit
der Ablehnung "erpresserischen Drucks
auf die Vereinsfreiheit" am Beispiel der
Wiener Philharmoniker (Aufnahme von
Frauery Anm. d. Red.) denen sogar von
Regierungsseite gedroht worden sei,
was dem verfassungsrechtlich gewfir-
leisteten Grundrecht der Vereinsfrefüeit
widerspreche, (5.) mit den "von be-
stimmten Wirtschaftskreisen, der radi-
kalen Linken und der Wissenschaft ohne
Ethik" ausgehenden Angriffen auf die
Achtung vor dem menschlichen Leben.
Der MKV solle hier ein Volksbegehren
zum Schutz des Lebens untersttitzen.

Die Anträge wurden von Heinrich
Kolussi v. Dr. Täcitus, BOW, vorgestellt.

Die Comagena Tulln meinte jedoch, es
sei nicht gut, solche Anträge "fünf vor
zwölf" einzubringen, wenn man nicht
die Gelegenheit habe, sich eingehend
damit auseinanderzusetzen. Ein steiri-
scher Delegierter sagte, die Verbin-
dungsvertreter müßten zuerst die Mei-
nung ihrer Verbindungen hören und
stellte deshalb denAntrag auf Vertagung
auf die nächste Kartellversammlung,
der angenommenwurde.

Unter "Allfälliges" gab WV-Vorsitz-
ender Tassilo bekannt daß der VLV sei-
ne Kartellgerichtsklage gegen Kartellfi-
nanzreferentAnton Schürz v. Marc An-
ton trotz der Ereignisse rund um den
Pennälertag zurückziehen werde, um
zur Beruhigung des Klimas beizutragen.
Der WStV-Vorsitzende Herbert Fritz v.
Textor sprach seine Anerkennung für
dieses Zeichen von "good wlJl" aus. (uni)

i:,::ll.:l.:.t,l.rcoNvEN TE

Die alten (und neuen) Kartellfunktionäre: Kartellseelsorger Msgr. Dr. Michael
Bischinger v. Alkuin,TKg KPhx Helmuth Berger v. Dr. Pythagoras, VDW, und
KVors. Helmut Wagner v. Dr. Kyros, KAW (v.l.n.r.).

Altherrenbundtag
Als Vertreter der Alt-Clunia nahm

ich am Altherrenbundtag teil. Bei den
Wahlen des Vorstands wurden diebis-
herigen Chargen bestätigt. Um die Zeit
des Auszählens der Stimmen zu über-
brücken, hielt WStV-Phx Mag. Robert
Rintersbacher v. Pagat, HEW, ein inter-
essantes Referat über die historische Ent-
wicklung der katholischen farbentra-
genden Studenten und deren Absetzbe-
wegung von den liberalen Gruppen. Das
Referat ging aber leider im allgemeinen
Durcheinander des Wahl- und Auszähl-
vorgangs unter. Es wurde der Antrag
eingebrachf den Beitrag der AHAH für
den Altherrenbund von 120,- auf 100,-
zu reduzierery weil - so die Begründung
- der tatsächliche Aufwand nur einen
Betrag von 10Q- notwendig mache und
der umgelegte Differenzbetrag von 20,-

CLUnier2l9T

über einen "komplizierten" Verteilungs-
schlüssel den Landesverbänden wieder
rücküberwiesen würde. Warum sollen
also die Verbindungenbzw. die einzel-
nen Landesverbände nicht gleich dar-
über entscheiden können? Gegen den
Widerstand des Kassiers wurde dieser
Antrag - Gott sei Dank - angenommen.

Georg Konzett a. Minus, Phx

Assoziierungsabkommen
Ein außerordentlicher CC hat am 9.

Mai den Besdrluß der Klagenfurter Kar-
tellversammlung von 1996; die Clunia
in finanziellen Belangen einer MKV-Ver-
bindung gleichzustellery angenommen.
Der Assoziierungsvertrag ist, nachdem
nun beide Vertragsparteien dieser An-
derung zugestimmt haberU in diesem
Sinne abgeändeft.(uni)

0tto kurz gefragt
Wir habm den ffieidendm Knrtellsilr
Ottonnch,AktiaentagundYtmtelluu-

wnmlungkunsüngt.

CLU: Zwei Jahre Kartellsenior
Otto - mit welchen Gefühlenblickst
Du auf diese Zeit zurück?

Otto: Ich denke mit guten Geftih-
len zurück. Ich glaube, wir haben in
den beiden jahren etwas weiterge-
bracht. Wir haben die Wende ge-
scha-fft und erreicht daß sich der MKV
und vor allem die Aktivenschaft wie-
der mit Inhalten und Grundsätzen
beschäftigen. Ein wenig gemischte
Gefrihle vielleicht deshalb, weil man-
che Untergriffe passiert sind. Ich habe
mir auch den Vorarlberger Wahl-
spruch zuHerzen genommen: Net
lugglo!

CLU: Was würdest Du anders ma-
chery wenn Du noch einmal Kartell-
senior wärst?

Otto: Eine noch bessere und effi-
zientere Informationspolitik, die bis-
lang leider an den Geldmitteln ge-
scheitert ist.

CLU: Welche Ratschläge kannst
Du dem neuen Kartellsenior geben?

Otto: Net lugg lo! Ich wünsche
ihm alles Gute ftir dieZukunft. Er soll
zu seinen Ideen stehery sie konse-
quent umsetzen und den MKV in die
Zukunftführen. Auch das Motto un-
serer Amtszeit "Mehr sein als schei-
nen" ist sicher ein guter Rat.

CLU: Wie sieht Deine Idealvorstel-
lung für das künftige Bild des Ver-
bandes aus?

Otto: Ich wünsche mir das Ende
der intemen Streitereien und daß un-
sere Verbindungen aus ihren Buden
hinausgehen und zu einem - wie ich
es auch in meinem Bericht an den Ak-
tiventag formuliert habe - "Aufbruch

lebendigeq, kreativer und visionärer
Gemeinschaften" ansetzen.

Im nächsten CLUnier folgt ein In-
terview mit dem neuen Kx Catull.

Surrn 5
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Thuiskonia stellt neuen Kartellsenior
Die zentrnlenPunkte des '4ktiaentagsllJaren dieWahlen des neuen

IQr tellchnr gencnbinetts und die Ab gr atzung zu drrt S chlagrnden'

Kartellsenior Christoph Konrath v.
Otto, AIS, zog am Aktiventag Bilanz über
seine zweijährige Amtsperiode, die un-
ter dem Motto "Mehr sein als scheinen"
stand.

In seinem Bericht wies er auf die gute
Zusammenarbeit mit seinen Conchar-
gen Kartellconsenior Oliver Koch v.

stätzung in der Fuchsenerziehung wur-
de das neue MKV-Fuchsenbuch erarbei-
tet, das unter der Redaktion von Christi-
anKöttlv. Catull, TKW, und dem steiri-
schen Landessenior Harald Rechberger
v. Snoopy, STB, entstand.

Im Bereich der Schulpolitik gab es
zahlreiche Presseaussendungery es wur-

den ein schulpolitischer Ar-
beitskreiseingerichtet und
eine Schulsprecherumf rage
durdrgeführt. Mit dem Jah-
resthema "Schule im Auf-
bruch" soll das Thema Schu-
le im MKV neu belebt wer-
den. Die Beziehungen zur
Schülerunion (UHS) seien
im übrigen sehr gut.

Auf dem Gebiet "re-

ligio" erarbeitete Kartellse-
nior Otto ein Pastoralkon-
zept. Der MKV arbeitete in
der Arbeitsgemeinschaft
Katholischer Verbände mit
und beteiligte sich an der
"Wallfahrt der VieUalt" 1 996.
Der MKV nahm auch am

Jugendkonzil von Jugend-
bischof Paul Iby teil. Ein An-

Parlament vorgelegt werden. Im Rah-
men des Bundesjugendrings (ÖBJR)
nahm der MKV als Vertreter Österreichs
am World Youth Forum der UNO teil.
Die gutenKontakte zum Kolpingwerk
ermöglichten es heuer vier MKVem, bei
einem Europaseminar in Straßburg mit-
zumachen. Dieses Angebot besteht auch
nächstes Jahr.

Der TMV stellte den Antrag das Kar-
tellchargenkabinett in cumulo mit Dank
und Anerkennung zu entlasten. Der An-
hag wurde mit ftinf Gegenstimmen (von
knapp 100 Stimmberechtigten) ange-
nommen. Nach der Entlastung folgte die
Wahl des neuen KChC mit dem Spitzen-
kandidaten Christian Köttl v. Catull von
der KPV Thuiskonia Wien. Gegenkandi-
daten gab es nicht. Von 96 Stimmberech-
tigten erhielt Catull 69 Pro-Stimmen
(Rest zur Hälfte contra, zur Hälfte un-
gültig). Zwei Delegierte schenkten ihr
Vertrauen dem fiktiven Kandidaten
Lucky Luke. ZumTeam des neuen Kar-
tellseniors gehören als erster Kartellcon-
senior Stefan Zleptnig v. Themistokles,
KTK als zweiter Kartellconsenior Diet-
mar Hasenöhrl v. Cicero, AML, und als
Kartellprätor der bisherige Kartellcon-
senior Oliver Koch v. Bono Vox, FRW.

Der Wahl folgte ein Grundsatzrefe-
rat des KChC zum Thema "MKV und
National-Frefüeitliche", das von Kartell-
prätor Golmo vorgetragen wurde und
die historische Entwicklung, die Sitten
und Grundsätze dieser Vereinigungen
bele,uchtete. Die Quintessenz: mit den
National-Freiheitlichen verbinden uns
bestenfalls Außerlichkeiten. Inhaltlich
haben wir mit ihnen aber nichts gemein-
sam. Von der grundlegenden Ausrich-
tung her grenzt sich der MKV ganz klar
von der Geisteshaltung der Burschen-
schaften ab. Ein Zusammenrücken von
Burschenschaften und katholischen Ver-
bindungen ist ideell nicht möglich und
auch nicht erwünscht. (Siehe auch Ka-
sten mit Auszügen aus dem Grundsatz-
referat).

Der Aktiventag nahm einen Antrag
einstimmig an, der die Bedeutung des
Religionsunterrichts hervorhebt und ei-
ne bessere pädagogische und spirituelle
Ausbildung und Begleitung der Religi-
onslehrer an höheren Schulen fordert.

Zum Schluß stellte die Amelungia
Linz ihre CD-ROM "Amelungia goes
Multimedia" voq, auf der sie sichund den
MKV der Öffentlichkeit präsentiert. Die
CD ist für öS 180,- bei der Amelungia
erhältlich. (uni)

Ein letzter Blick auf die Kartellchargen 1995/97: Kartell-
senior Christoph Konrath v. Otto, Kartellconsenior Sebasti-
an Gimbel v. Amor und Kartellprätor Georg Leitner v. Golmo

Bono Vox, FRW Kartellconsenior Seba-
stian Gimbel v. Amo{, ASO, und Kartell-
prätor Georg Leitner v. Golmo, BES, hin'
Einwichtiges Anliegen sei die Förderung
der verbandsinternen Kommunikation
gewesen. Dazu wurden unter anderem
regelmäßig Landesseniorenkonferen-
zen und eine Prätorenkonferenz abge-
haltery die Kartellchargen besuchten
zahlreiche Veranstal tungen im Sanzen
Bundesgebiet, der Kartellsenior hielt in
einigen Bundesländem Diskussionsver-
anstaltungen mit Aktiven ab. In die Pro-
gramme der Pennälertage wurden als
informelle Foren "Aktivenkonferenzen"

auf genommery um den jungen MKVem
die Möglichkeit zubieteru ihre Ideenund
Vorstellungen in die Arbeit des Verban-
des einzubringen.

Auf dem Gebiet der Bildung erwähn-
teotto die Gründung der MKV-Tiainer-
akademie, wo Kartellbrüder zu Semi-
narleitem ausgebildet.werden, die den
einzelnen Verbindungen für Rufsemi-
nare zur Verfügung stehen. Zur Unter-

SBrrs 6

liegen war das Thema Religions- bzw.
Ethikunterricht.

In der Öffentlichkeit war der MKV
mit seinen Schülerkalendern (Auflage:
180.000 Shick) dem neuen Keil{alter und
dem "Verwechslungsfalter", der eine
deutliche Abgrenzung gegenüber natio-
nal-freiheitlichen Verbindungen ge-
währleisten solf präsent. Presseaussen-
dungen führten zu einer verstärkten
Präsenz in den Medieru Kartellprätor
Golmo sorgte für den Einstieg ins Inter-
net (unter http://www.mkv.or.atlmkv
erwartet den Interessierten die anspre-
chend gestaltete MKV-Homepage). Des
weiteren gibt der MKV ein Schülerver-
treterhandbuch (auch über Internet er-
hältlich) heraus.

Es wurde mit anderen Verbänden
Kontakt gehalterL so vor allem mit dem
ÖCv. tm nfv wurde die Zusammenar-
beit besonders mit dem deutschen CV
und dem Schweizer StV gesucht. Die Er-
gebnisse der "Arbeitsgruppe Bildung"
werden dem Europarat und dem EU-
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Aktive aktiv: BMV und Walcueria
die Aktivenkonferenz Güssing rücken zusammen

Die "Aktivenkon-ferenz" ist kein Or-
gan des MKV, sondern ein Gesprächs-
forum, das seit einiger Zeit jährlich im
Rahmen des Pennälertags (parallel zur
Kartellversammlung) abgehalten wird
und allen aktiven MKVern offensteht.
Die Aktiven können in Arbeitsgruppen
zu verschiedenen Themen ihre Ideen
und Vorstellungen einbringery die zu-
sammengestellt und der Verbandsfüh-
rung vorgelegt werden.

Dieses Jahr standen vier Themenbe-
reiche zur Beratung an: 1. Religion in
Verbindung und Schule, 2. die Schule auf
dem Weg ins dtitte jahrtausend, 3. Öf-
fentlichkeitsarbeit und "product place-
ment" des MKV und 4. der MKV im
Aufbruch - Tiadition und Zeitgeist. Un-
ter der Gesamtleitung des designierten
Kartellseniors Christian Köttl v. Catull,
TKW, hatten die Aktiven die Möglich-
keit ihre Ideen und Vorstellungen ein-
zubringen. Die Ergebnisse werden vom
neuen KChC in einiger Zeit veröffent-
lichtwerden. (unl)

In einer Presseaussendung gab der
Burgenländische Mittelschülerverband
(BMV) vor kurzem bekannt, daß "der

BMV und die christliche Mädchen-
verbindung Walcueria Güssing im VfM
enger zusammenrücken". In einem Ab-
kommen, das am 24. Mai in Güssing
vom Landessenior des BMV Nikolaus
Mitrovits v. Rokko, FOE, und Walcue-
ria-Seniora Elisabeth Konrath unter-
zeichnet wurde, haben die beiden Ver-
tragspartner eine intensivere Zusam-
menarbeit vereinbart. Der BMV ist da-
mit der erste Landesverband des MKV
der eine derart enge Kooperation mit
weiblichen Couleurstudenten eingeht.

Walcueria und BMV räumeneinan-
der das Recht eiru Vertreter zu den je-
weils anderen Conventen zu entsenden.
Die Mädchen der Walcueria können
darüberhinaus künftig an allen Schu-
lungs- und Ausbildungsveranstalfu ngen
des BMV teilnehmenund das komolet-
te Serviceangebot des Landesverband es
inAnspruchnehmen.

CoNvENrn

Das Partnerschaftsabkommen ver-
steht sich als Konkretisierung des Ver-
bändeabkommens zwischen MKV und
VfM aus dem Jahr 1992. Mittelfristig
strebt der BMV auch eine Vereinbarung
mit der evangelischen Mittelschülerver-
bindung Täuriscia Oberschützen an.

90. Stifhngsfest der KMV
KustersbergBregenz

Freitag, 26.9.L997
Begrüßungsabend mit Budenein-

weihungundProgramm

Samstag 27.9.1997
18.00 Uhr Festmesse,19.30 Uhr
Festkommers im ttGösserbräu"

Sonntag, 28.9.1997
Ausklang mit Bodenseefahrt und

gemeinsamem Mittagessen

Am Chargieren interessierte Verbin-
dungen mögen dies bis 1 5.7.1997 beim
F estorganisator Dr. I ohannes Gasser,' 

Weiherstra$e 3,6900 Bregenz,
mitteilm.

"Wir und die anderen"
Aus dem Cr un ds atzr efer at

"In ihren politischen Inhalten dek-
ken sich die Verbandsprogramme (des
ÖP R [Österr. P ennäIuring], des D achoer-
b ande s der nat ional-f/eiheitlichen Korpo-
rationen, Anm. d. Red.) durchaus mit
den Forderungen der FPÖ, einzelne
Mitglieder der Verbindungen gehen
auch einen betont deutsch-nationalen
Kurs, wobei hier die Wiener Bünde als
besonders forsch und standhaft gelten.
Man kann einen allgemein sozial-dar-
winistischen Kurs ablesery der sich auch
in Ehrenfragen und den Stellungen
zum Fechten ausdrückt."

"Die Verbindungen sind farbentra-
gend und bekennen sich zur Mensur.
Das Fechten erfolgt in der Regel mit
Säbelru auf den nackten Oberkörpeq,
wobei der ganzeKopf, die Fechthand
und der Unterleib geschützt sind. Re-
gional verschieden ist die Art der Men-
suq, vom Fechten mit festem Standbein
über bewegliches Fechten bis zu den
so genannten fl iegenden Sportmensu-
ren. Die Verletzung entsteht meist
durch mehrmaliges Hinschlagen auf
die selbe Stelle, da die Säbel nicht ge-

schliffen sind. ... Die Wiener und ein Teil
der niederösterreichischen Verbindun-
gen fechten allerdings hoch, das heißt
auf den Kopf und mit Schiäge4 wobei
Oberkörpeq, Fechthand und Gesicht ge-
schütztsind, dieSdrläger sind scharf, und
Schmisse sitzen auf dem Oberkoof. ...
Von kirchlicher Seite, aus der Warte der
Moraltheologie gibt es für Katholiken
eine in einem Gutachten festgehaltene
Meinung, die auf das Wesen des mensch-
lichen Körpers als Gottes Schöpfung und
die Nichtzulässigkeit der bewußten oder
riskierten Verletzung im Umgang mit
diesem abstellt."

"1994 findet sich in einer Ausgabe
(aon " lunges Leben", ÖPR-Zeitschrift,
Anm. d. Red.) ein Beitrag zum Thema
MKV und Fechten: Vor zoenigen Tagen
hatte ich wieder einmal das Vergnügen, bei
einer MKV-Verbindung inWien über das
Thema "Die Fechtkultur in Österreich" zu
sprechen. Das Hauptinteresse galt natür-
Iich dem Thema Mensur, und ich war über-
rascht über die sehr interessierten, aber nur
wenigen kritischen Fragen. Auch aon unse-
rer Seite (ich war mit Bundes- und Ver-
bandsbrüdern in Farben anwesend) wur-
den natürlich Fragen gestellt, und man er-

fuhr, daJ3 dieser Abend oon Seiten des MKV
eigentlich nicht stattfinden dürfte, weil es

zton Seiten des Verbandes ein Verbot gibt,
mit Schlagenden zu uerkehren (daher nen-
ne ich auch nicht den Namen der gastge-
benden Korporation). Im Laufe des
Abends wurte natürlich über aiele Dinge
diskutiert, und wir erfuhren, daJJ das The-
ma Nation im MKV durchaus unter-
schiedlich betrachtet wird. Ein MKVer
zeigte mir einen Bierzipf mit der Grauur
"Wir aIIe sind Deutsche"; dies sagt wohl
mehr als oiele Erklörungen. DalS ein Kom-
militone des MKV mich ersuchte, ihn ein-
zwauken. hat mich aber dann doch über-
rascht.'In der nächsten Ausgabe wird
zu obigem Beitrag eine Richtigstellung
veröffentlicht: Die Inschrift auf dem
Bierzipf heißtnicht'Wir sind alle Deut-
sche', iondem'Wir sind deutsch'."

"Beachtenswert ist audr" daß in den
letzten |ahren die Publikationen der
Bünde wieder zugenommen haben
und auch die Schriftarf in vielen Fällen
wird mit Frakturschrift gearbeitet und
die Bebilderung sehr völkisch-national
aufgemacht ist. So finden sich zum Bei-
spiel in der Festschrift zum Burschen-
tag in Schärdin g 1995 zur Unterlegung
der Texte Bilder mit Motiven aus den
germanischen Götter- bzw. Heldensa-
gen, die in schwarz-weiß und als holz-
sdrrittartige Grafiken dargestellt sind."
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Kx Otto, flankiert vom Vorarlberger Landes-
senior und vom Senior der ComagenaTulln.

Landeshauptmann Dr. Herbert Sausgruber v.
Stoppel, KBB, und Peter A. Marte v. Pam, CLF.

Die Festrednerin: Abgeordnete des Europäi-

Sonntag- derFesttag
DieFestrnesse

Die Festmesse begann kurz nach drei
Uhr im Reichenfeld. Sie wurde von Bi-
schof Dr. Klaus Küng zelebriert, die Pre-
digthielt Cbr. Dietmar Gopp v. Don Ca-
millo, R-J, der derzeit die Agenden des
Vorarlberger Landesverbandsseelsor-
gers wahmimmt. Die zentrale Botschaft
seiner Worte waren das gegenseitige
Verständnis und das freundschaftliche
Miteinander anstelle eines Gegenein-
anders, auch (oder gerade) wenn es auf-
grund verschiedener Standpunkte oft
schwer sei. Die Messewurde voneinem
Chor begleitet, das mit Worten nur
schwer und unzureichend zu beschrei-
bende "natürliche Ambiente" (der Altar
stand in einer "Waldschneise" am Fuße
eines Felsens) trug seinenTeil dazubei,
die Festmesse zu etwas Besonderem zu
machen.

Hatte das Wetter für die Dauer des
Gottesdienstes ein Einehery so begann
es kurz nach dessen Ende zu regnen,
sodaß der Festumzug (musikalisch be-
gleitet vom MV Feldkirch Nofels) etwas
kürzer als geplant ausfiel und leider kei-
ne andere Möglichkeit blieb, als die
Kundgebung abzusagen.

DuFntkonnnm

Der Festkommers im Montforthaus
begann um 18.30 Uhr. Der hohe Kartell-
senior Christoph Konrath v. Otto konn-
te zahlreiche Persönlichkeitenbegrüßen.
Unter den Gästen waren Cbr. Dietmar
Gopp v. DonCamillo, R-J, Landeshaupt-

mann Dr. Herbert Sausgruber v. Stop-
pel, KBB, Landtagsvizepräsident und Vi-
zebürgermeister der Stadt Feldkirch
Günter Lampert v. Lagü, CLF, National-
ratsabg. der OVP Dr. Gottfried Feurstein,
WSB, und Innsbrucks Altbürgermeister
Romuald Niescher v. Xerxes, TTI.

Als Repräsentanten der Landesver-
bände begrüßte das Präsidium den
BMV-Vorsitzenden Dr. Gerhard Mitro-
vits v. Ammon, FOE, Kärntens Landes-
vorsitzenden Robert Burghart v. Hoher
Amtsrat, KTK, den stellvertretenden
Landesvorsitzenden des NÖMKV En^in
Richter v. Fassl, WMH, den Vorsitzen-
den des OÖLV DI Manfred Hofer v. Mi-
rakulix, SSL, den Salzburger Landesphi-
listersenior Dr. Anton Herzog v. Huber,
tus, ADW den geschäftsführenden Lan-
desvorsitzenden der Steiermark Stefan
Hausberger v. Cicero, LUL, den TMV-
Vorsitzenden Mag. Ferdinand Neu v.
Wozzeck, ANI, den VlV-Vorsitzenden
Mag. Robert Mayer v. Tassilo, ABB, den
Philistersenior des Wiener Stadtverban-
des Mag. Robert Rintersbacher v. Pagat,
HEW, sowie den Pennälertags-Vorsit-
zenden Ing. Thomas Rhomberg v. Nell,
DAW. Gemeinsam mit dem TMV wur-
de auch die seit Pfingsten 1996 mit dem
MKV assoziierte und in den TMV als
Vollmitglied aufgenommene Südtiroler
Verbindung Laurins Tafelrunde Bozen
begrüßt.

Anwesend waren auch der Präsident
des Europäischen Kartellverbandes
(EKV)WolfgangFuchsv. Slow Fox und
der ehemalige EKV-Präsident DI Helmut
Kaufmann v. Caesar, ABB. Des weite-

Ein Blick auf den Altar der Festmesse, die
Bischof DDr. Klaus Küng zelebrierte.

Serrs 8

Das Reichenfeld verlieh der Festmesse eine besonders schöne
Atmosphäre.

schen Parlaments (EVP), NcN.
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ren nahmen der ÖCV die katholischen
österreichischen Landsmannschaften
und der VfM sowie der Schweizerische
Studentenverein (SchwStV) und der
deutsche TCV am Fest teil. Nach der
Siegberg Dornbirn wurde als befreun-
dete und ortsansässige Verbindung die
Clunia mit ihrem Senior Martin Häusle
v. Hippo begrüßt.

Ein besonderer Gast weilte in der
Corona: Vorarlbergs langjähriger Lan-
desverbandsseelsorger und (seit De-
zember 1992) Träger des Ehrenringes
des Vorarlberger Landesverbandes Pfr.
i. R. Georg Gisinger v. Schnizl,CLF,KBB,
WSB, der nun das Ehrenband der Katho-
lischen Mittelschulverbindungen Vor-
arlbergs erhielt.

Die Festrede, die sich durch Kürze
und Prägnanz auszeichnete, hielt die
ehemalige Bu ndesministerin der ÖVP
und nunmehrige Abgeordnete zum Eu-
ropäischen Parlament Fsr. Marilies Flem-
ming (Norica Nova). Im Mittelpunkt ih-
rer Ausführungen stand die Europäi-
sche Union. Sie rief dazu auf, keine Ar-rgst
vor Veränderungen zu haben und be-
tonte die große historische Bedeutung
des europäischen Einigungswerks, in-
dem sie darauf verwies, daß die EU seit
fahrzehnten Frieden und Stabilität in
West- und Mitteleuropa garantiere. Be-
sonders wir Christen seien gefordert,
unsere Gemeinden, unser Land und
nicht zuletzt das Europa von morgen
nach unseren Grundsätzen zu gestalten.
Sierief die jugend auf, sichinderGesell-
schaft zu engagieren, dieses Engage-
ment werde gebraucht und sei dringend
notwendig.

Nach der Festrede kamen die Preis-
verleihungen der Franz-Maria-Pfeiffer-
Stiftung. Bei diesem jährlichen Wettbe-
werb werden Verbindungszeitungen

Kartellvorsitzender Helmut Wagner
v. Kyros beim Kommers.

prämiert. Heuer gewannen die Zeit-
schriften "Der Cimber" von der Cimbria
Kufstein und "Wir Frankonen" von der
Frankonia Wien. Der Preis wurde vom
Vorsitzenden der Franz-Maria-Pfeiffer-
Stiftung Emanuel Stockart-Bernkopf v.
Dr. Friedwin. TKW überreicht. Der
CLUnier gratuliert recht herzlich!

Im Anschluß daran hielt der neuge-
wählte Kartellsenior Christian Köttl v.
CatulL TKW sein "Vorstellungsreferat",

in dem er zunächst seinen couleurstu-
dentischen Werdegang darstellte und
meinte, seine Begeisterung für Verbin-
dung und Verband habe seit seiner
Reception nicht nachgelassen. Der MKV
habe die Kraft, seine Grundsätze in die
Realität umzusetzen und das Land nach
diesen Grundsätzen zu gestaltery wie es
beispielsweise die Kartellbrüder julius
Raab, Leopold Figl oder Alois Mock ge-
tan haben bzw tun. Dazu sei eine breite
inhaltliche Diskussion erforderlich. ]ede
Verbindung solle als Ideenwerkstatt an
dieser Diskussion teilnehmenund so die
Linie und Richtung des MKV mitbestim-
men. Zum Schluß dankte der designier-
te Kartellsenior dem Vorarlberger Lan-
desverband für die hervorragende Or-
ganisation des Pennälertags und über-
reichte unserem Landesverbandsvor-
sitzenden Robert Mayer v. Tassilo ein
Reprint der Burschenwacht.

Im Anschluß an den Festkommers
klang der Pennälertag auf der Pennä-
lertags-Bude im Reichen{eld und auf der
Clunia-Bude aus.(uni)

FIESTIVITAT:EN

Landesverbandsseelsorger Georg Gisinger v.
Schnizl erhält von LVVTassilo unter großem
Applaus das Ehrenband des Landesverbandes.

Der designierte Kx Catull bedankt sich bei LVV
Tassilo für die Ausrichtung des Pennälertags
und überreicht ein Reprint der Burschenwacht.
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Ritterabend
Der Ritterabend, der im Rittersaal

der Schattenburg stattfand, wurde von
der Feriensippe Walgau zu Feldkirch
gestaltet. Nach einigen organisatori-
schen Problemen und "Mißverständ-

nissen" war es am Samstag abend um
22.00 Uhr so weit - der Ritterabend
begann.

Derhohe Gaugraf Walfried Kraher
jun. v. Wally, FSW CLF, Le, und Martin
Rusch v. Bürschte, FSW Le, traten in
"historischen" Ritterkostümen auf der
Bühne auf und unterhielten die schau-
lustigen Damen und Kartellbrüder. Ei-
ner der ersten Punkte auf dem Pro-
gramm war eine Knappung, bei der
ein bislang "Sippenloser" in dem der
Feriensippe Walgau ureigentümlichen
Ritual (gefesselt an Händen und Fü-
ßenwurde der Sippenlose mit "Suram

Käs" und Buttermilch gefüttert) als
Knappe um den Bürgfräulein und den
Rittem zu dienen und sich selbst zu bil-
dery in die Feriensippe aufgenommen
wurde. Unter anderem gaben die
Turmbläser an diesemAbend ein klei-
nes Bläserkonzert, und es wurdenzwei
Kabarettstücke aufgeführt, in denen
die Kommunal- und Bundespolitik auf
die Schippe genommen wurde.

Das recht unterhaltsame Pro-
gramm, das von den Turmbläsem un-
termalt und begleitet wurde und et-
was Neues und Unbekanntes in dieser
Art für die Damen und Kartellbrüder
"aus dem Osten" wa1, scheint gut an-
gekommen zu sein. Der Abend (eigent-
l ich die Nacht) wurde sodann im
Reichenfeld beim Clubbing beschlos-
sen.

MartinRusch
zt.Bürschte,FSW
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Drss & Des

CLF: FMTanja Handle v. Juno, Senior Martin
Häusle v. Hippo; TKW: Senior Gregor Stickler v.

Columbus, Gregor Lebschik v. Churchil l (v.l.n.r.).

Martin Kraxner v. Saubazi, CLE wird geburscht.

Thuiskonias Phil istersenior Hans Strouhal v.
Sokrates (re.) mit Franz Buchar v. Hans Sachs.

5 ]ahre Clunia @, Thuiskonia
Am S nmstag ludrn WIV Clunin
und I<PV'Ihuislanin untu dem

Motto " 5 | ahr e B andtnusch" zur
k euzkneip e, D u Erfolg w nr

beachtlich.

Es war am Pennälertag 1,992 in St.
Pölten. Die KVhatte das Assoziierungs-
abkommen m1t der 1991 ausgetretenen
Clunia abgesegnet, und amAbend des-
selben Tages tauschten die damaligen
Senioren Haider Shnawa v. Idefix für die
Thuiskonia und Stefan Konzett v. Pluschi
für die Clunia im Rahmen einer gutbe-
suchten Kreuzkneipe die Bänder.

Die "Jubiläumskneipe" im Hotel
Montfort stand der von1992 in nichts
nach. Die nunmehrigen Senioren Gre-
gor Stickler v. Columbus, TKW, und
Martin Häusle v. Hippo, CLF, die ge-
meinsam das Präsidium führten, blick-
ten schon zu Beginn auf eine stattliche
Corona, die im Laufe des Abends im-
mer größer wurde, sodaß schlußendlich
rund 80 Kneipanten zu zählen waren.
Knapp 20 Verbindungen (aus acht Lan-
desverbänden; aus der Schweiz war die
Corona Sangallensis aus St. Gallen ange-
reist) und einige Kartellprominenz hat-
te sich eingefunden. Besonders die Kreu-
zenstein Wien machte mit einer außer-
ordentlich starken Abordnung auf sich
aufmerksam. Neben dem Kartellvorsit-
zenden KR Helmut Wagner v. Dr. Ky-
ros, KRW, waren auch Kartellseelsorger
Msgr. Dr. Michael Bischinger v. Alkuiry

Pennälertag weltweit
Als besonderer Publikumsmagnet

erwies sich der Internet-Stand der Fa.
AustroNet im Foyer des Montforthau-
ses. Obwohl mehrere Terminals bereit-
standen, war ein Gerät nur schwer zu
ergattern. Die Beliebtheit zeigt sich an
fast4.500Zugriffen aus aller Welt allein
auf die Pennälertags-Homepage!

Für alle, die nicht in Feldkirch dabei
sein konntery wurde sogar eine Live-
schaltung via Internet angeboten: so
konnte beispielsweise der Festkommers
von zu Hause aus am Monitor mitver-
folgt werden. Im übrigen lobte WStV-
Vorsitzender Textor offiziell die Gestal-
tung der VMCV-Homepage. (uni, tass)

TKW, Kartellsenior Christoph Konrath
v. Otto, AIS, mit seinem Vorgänger Ro-
man Kunyik v. Theoderich, NBW und
seinem Nachfolger Christian Köttl v. Ca-
tull. TKW. Kartellconsenior Sebastian
Gimbel v. Amol ASO, und Kartellprätor
Georg Leitner v. Golmo, BES, dabei.
Ebenso der BMV-Vorsitzende Dr. Ger-
hard Mitrovits v. Ammon, FOE, WSIV-
Philistersenior Mag. Robert Rintersba-
cher v. Pagaf VlV-Philistersenior Gerold
Konzett v. Dr. Plus, Vorarlbergs Ehren-
landesverbandsvorsitzender Mag. Wolf-
gang Türtscher v. Swing, der steirische
Landessenior Harald Rechberger v.
Snoopy, STB, und viele andere.

Zunächst standen zwei Promotionen
auf dem Programm. Martin Kraxner v.
Saubazi erhielt das Burschenband, und
Emanuel Lampert v. Unicus wurde mit
der Philistrierung zum Alten Herrn. Im
Anschluß daran gab Kbr. Wolfgang Jung
v. Champus, KRW eine Kostprobe sei-
nes Könnens und spielte mit seinem Du-
d el sack eini ge Studentenweisen.

Den Schlußounkt bildete eine kurze
Rede des Philistbrseniors der Thuiskonia
Hans Strouhal v. Sokrates, nach der er
Clunias Fuchsmajor Tänja Handle v. Juno
als Gruß aus Wien eine Rose (zusam-
men mit einem Küßchen) überreichte.
Ein zweites Gastgeschenk war eine Ki-
ste "Schmollis Thuiskoniae", hauseigenes
Bier sozusagery das die Thuiskonia seit
fürem Stiftungsfest 1996 herstellen läßt.
Ein würdiges Fest zur von Philisterse-
nior Sokrates so genannten "hölzernen

Hochzelt"l (uni)

MKV im Radio
Am Freitag, dem 16. Mai, waren

Vorarlbergs Landesverbandsvorsitzen-
der Mag. Robert Mayer v. Tassilo, ABB,
und Kartellsenior Christoph Konrath v.
Otto, AIS, zu Gast in der Radio Vorarl-
berg-Sendung "Das aktuelle Thema".
Anlaß war - wie könnte es auch anders
sein - der bevorstehende Pennälertag in
Feldkirch.

Im allgemeinen war das Echo der
Anrufer ein überwiegend positives. Täs-
silo und Otto haben die Gelegenheit,
unsere Verbindungen in der Öffentlich-
keit präsentieren sowie Mißverständnis-
se und Vorurteile ausräumen zu kön-
nen auch gut genützt. (uni)Wolfgang Jung v. Champus, KR$ spielt auf.
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D$s & D*s

Die Pennälertags-Bude
Nicht nur für die Festmesse gab das

Reichenfeld eine wunderschöne Umge-
bung ab, es war auch Unterkunft der
stark frequentierten "Pennälertags-Bu-

de", die für leibliches Wohl und Unter-
haltung sorgte.

Bereits am Freitag öffnete das Rei-
chenfeld seine Pforten. Im ehemaligen
Gebäude der Stella Matutina waren zum
einen die Verpflegung und zum ande-
ren die Pool-Disco untergebracht. Essen

Fohra: so gestreßt, daß er nicht
einmal Zeit tür ein Foto hat!

und Cetränke konnten entweder drin-
nen oder im Freien konsumiert werden.
Unter der Leitung von Norbert Fröh-
lich v. Fohr4 CLF, wurden die Pennäler-
tags-Teilnehmer (bis auf Freitag) rund
um die Uhr von kaum zur Ruhe kom-
menden Kartellgeschwistem der Vorarl-
berger Verbindungen bedient. Es wur-
den verschiedenste Mahlzeiten und Ge-
tränke zu studentenfreundlichen Prei-
sen angeboten: das teuerste war ein
Schnitzel {tir 45 Schilling - und zwar nicht
nur auf einem Pappdeckel, sondem ap-
petitlich auf einem Teller serviert! Nach
Auskunft von Reichenfeld-Chef Fohra
wurden rund 40 Fässer Bier zu je 50 Li-
ter konsumiert, in Summe also etwa
2.000 Liter.

Das Clubbing und die Pool-Disco
wurden gut angenommen; am Samstag
spielte Stefan Konzett v. Pluschi, CLl,
mit seiner Band "Crabby", am Sonntag
sorgte ein D| für Unterhaltung.

ümin-Bude

Auch die Bude der Clunia war geöff-
net und beherbergte einen "Heurigen",

wo Wein und kleine Speisen angeboten
wurden. Als ein beliebter Treffpunkt hat
die Clunia einen guten Beitrag zum
Wohlfühlen der Pennälertags-Besucher
geleistet. (uni)

Video und Couleur-Artikel
Der Video-Film über den Pennäler-

tag 1997 , dessen Rohfassung schon se-
henswert ist, wird in wenigen Wochen
fertiggestellt sein und kann von interes-
sierten Kartellbrüdern zu einem ver-
nün{tigen Preis erstanden werden. Eine
diesbezügliche Einschaltung wird das
nächste Couleur enthalten.

Für Couleur-Artikel-Sammler ste-
hen selbstverständlich noch einige we-
nige Festabzeichen zur Verfü gung. (tass)

Kommentar: Bescheideneq,
dafür wirkungsvoller
zm Phx Gwrg Konzett a, Minus

Da ich erstmalig einen Penndlertag
erlebte, war ich ziemlich neugierig, wie
die KV ablaufen würde, besonders im
Hinblick auf denSalzburger Antrag (s.
S. 4). Dessen Diskussion wurde unter
Federftihrung des "Blocks" von vorn-
herein abgewürgt, sodaß darüber gar
nicht abgestimmt werden konnte. Da-
für brachten dann einige Korporatio-
nen - ebenfalls dem Block zuzuzählen
- Initiativanträge ein (s. S. 4f.). Begrün-
det wurden sie auch damit daß nicht
nur verbandsinterne Nabelschau be-
triebenwerden soll, sondern daß sich
der "mitgliederstdrkste Kolporations-
verband" auch mit "grundsätzlicherl

aktuellery politischen und weltanschau-
Iichen Fragen" befassen solle. Docll was
wäre, wenn der Verband wirklich eine
gesellschaftspolitisch bedeutendere
Rolle spielen würde?

Dieselben Kartellbrüder, die vorher
partout jede Diskussion, ob es nichtim
Ermessen der einzelnen Verbindungen
liegen sollte, Mädchen aufzunehmen,
abwürgten, bezeichneten andererseits
die Einflußnahme öffentlicher Stellen
auf die Philharmoniker als Anschlag
auf die Vereinsfreiheit. Die Diskussion
dieser Anträge wurde ebenfalls abge-

würgt diesmal überwiegend von der
anderen Seite - vielleicht auch als Re-
vanche, weil über denSalzburger An-
trag nicht geredet werden konnte.

Warum muß es immer "gesell-

schaftspolitsch bedeutend" hergehen?
Warum soll alles so gesctrlossen "Habt

acht" ablaufen? Gerade der Kommers
am Samstagabend zeigte, daß, wenn
schon Eindruck entstehen soll, dieser
in der VieHalt der einzelnen Verbindun-

, gen zum Tragen kommt. In der Viel-
falt der Farben, in der verschiedenen
Art des Chargiercns, in der Teilnahme
von farbentragenden Männern und
Frauen etc. Die Stärke des Verbandes
liegt doch letztlich in der Vielzahl der
einzelnen autonomen Verbindungen,
die sich nicht nur in den Farbery son-
dem auch in Größe, bestimmten Eigen-
heiten Gesdrichte usw unterscheiden.
Ein solches Konglomerat kann und soll
doch nicht geführt werden wie eine
Feuerwehl, nur um zu jedem gesell-
schaftlichen Problem eine Resolution
abgeben zu können. Warum genügt
es nicht, wenn die einzelnen Verbin-
dungen so florierery daß hier Aktive
als Schülervertreter an ihrer Schule
wirken und dortwelchein derÖU, aaß
Mtglieder in der Pfarre, in der Gemein-
de usw. tätig sind und so indirekt un-
seren Grundsätzen mehr Cewicht ver-
leihen? Geben wir es bescheidener. da-
für aber umso wirkungsvoller!

Gesucht - gefunden
l Handy, MarkePhilips
1. Fotoapparat
1 Deckel Nibelungia St. Pölten
1 Deckel ???
1 Landesstandarte

(mit Salzburger Wappen)
2 Uhren

G
M

IIERMANN GORT
Ges.m.b.H.

Wiesenfeldweg 25
6820 Frastanz
Tel. (05s22) s1719
Fax (05522) 51719-13

- Hoch- und Tielbau

- Transportbeton

- Betonsteinerzeugung

- Baustoflhandel

- Erdbewegungen

- Beton schneiden und bohren

- Spezial Sprengarbeiten

- Innenausbau
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Pennälertratsch
Boshaftesaon
Bbr, ArnoNyma,Zynicus

...Der WStV-Vorsitzende Tbxtor war angeb-
lich kurzzeitig im Gespr äch für eine N achfol-
geserie fär Hermes Phettbergs "Nette-Leit-

Show" . Textor habe das Angebot aber ausge-
schlagen und gemeint: " Ich weise den Ver-
gleich zwischen mir und Phettberg entschie-
den zurück! Ich habe doch oiel kürzere Haa-
re als der!" Um dem ORF eins auszuwi-
schen,usill sichTextor nunbei RTLfiir eine
Konkurrenzserie zu "Der BUIIe uonTölz"
(Iriuft in SAT.1) bewerben. Der " BuIIe aon
Wien" euphorisch: " Ich wollte schlieJ|lich
schon immer Polizist werden!" VLV-Chef
Tassilo sarkastisch: " Gute ldee. Dannknnn
er sich gleich wegen couleurstudentischen
Geisterfahrens selbst einlochen." Sehr böse.

...Am Rande des Aktioentags lüftete Kartell-
senior Otto endlich das Geheimnis um den
wahren Grund fär seine N icht-wieder-Kan-
didatur: Hollyzuood machte ihm einlukrati-
aes Angebot und legte ihm das Drehbuch

fär den Streifen "Otto - der Film" ztor, der
das kartellpolitische Lebenstoerk des Bur-
genlcinders bewegend wiederspiegelt. B eob-
achter der Filmbranche, die die Story be-
reits kennen, meinten: "Star Wars ist ein
Dreck dagegen ! " Man darf gespannt sein.

...Bereits am ersten Tag soII Fbr. Kolussi rs.
Dr. Tacitus, aon guten Freunden auch "der

ileutsche Kommilitone" genannt, beim
Mittagessen ganz oerzuirrt zugegeben ha-
ben, daJS die Vorarlberger "Grumpira"

G" Grundbirne" ) möglicherweise noch ur-
tümlicher und daher noch deutscher sei als
der Wiener "Erdapfel". Er soll aöIlig oer-

stört seinen deutschen Koffer gepackt ha-
ben, in einen deuts'chen Zug gestiegen und
über das kleine deutsche Eck nach Deutsch-
Iandsberg gefahren sein, um über sein Er-
Iebnis nachzudeutschen, äh, -denken. Da er
jedoch am Samstag und Sonntag in FeId-
kirch gesichtet uturde, muJl man das Ganze
wohl alsplumpe Propaganda der linkslinken
lournaille ansehen.

'Auf die Frage, was ihm in Feldkirch be-
sonders gut gefalle, meinte der Senior der
Thuiskonia Columbus: "Natürlich die CIu-
nia; und aor allem der CLUnier! Eine Zeit-
schrift , die aon einem wahrhaften Genie und
Meister seines Faches gemacht zu sein
scheint. Bei uns in Wien nennt man den
Chrtedakteur auch 'den Erleuchteten' ! Ich
würde alles tun, um diesem Guru der Me-
dienszene einmal die Hand zu geben." Trotz
heftigen Einspruchs des Chefredakteurs di-
stanziert sich die Redaktion zton dieser dem
hohen Senior aller Wahrscheinlichkeit nach
in den Mund gelegten Aussage.

...Der Kx-Kandidat Catull gewann dieWahl
zum Kartellsenior mit demVersprechen, im
Bereich Schulpolitikmit einer radiknl neuen
Strategie punkten zu wollen. " Mein Haupt-
anliegen wird es sein, die Schülerkalender
z;on Grund auf zu reformieren. Es soII end-
lich neue Wochentags- und Monatsnamen
geben: Montag, Dienstag, luni, Noaember
- das geht mir schon lange auf den Keks."
Das Beste: auf die Titelseite kommt ein BiId
zton Kaiser Franz losefund auf die Rücksei-
te der Doppel- und Dreifuchadler. Unglaub-
Iich, mit welchem Programm manheutzuta-
ge schon Kartellsenior zoerden kann.

...Eine unaorsichtige AuJ3erung aon Lan-
desphilistersenior Plus genügte, um die aon
Insidern seit langem aermutete Täuschung
der Offentlichkeit und Ausnützung sozial
benachteiligter Gruppen durch den VLV

im Zusammenhang mit der Radiosendung
"Das aktuelle Thema" endgüItig auffIiegen
zu lassen. AIIe Anrufer zuaren unter der
Armutsgrenze aegetierende lus- und Me-
dizin-Studenten, die gegen die Zusage ei-
ner warmen Suppe schon Wochen zuoor
aom VLV ihre Texte erhalten hatten, die sie
dann im Radio aufsagen muJ3ten. Um glaub-
würdiger zu wirken, wurde sogar aon der
eztangelisch-theologischen F akultät ein
MKV-Kr itiker an gekarr t. Le t ztkl assi g !

Wer ist Bbr. Arno Nym?
Diese 08/15-Beiträge von frag-

würdigem Wert schickte uns ein Ha-
lunke, der sich als "Bbr. Arno Nym"

ausgibt. Er legte
uns dieses Foto
von sich bei, das
allerdings wohl als
Fälschung angese-
henwerdenmuß.
Gerüchte, der Bö-
sewicht  se i  in
Wirklichkeit ein
Clu-Redakteur -

und zwar in führender Position - ge-
ben derzeit Anlaß zu wilden Speku-
lationen über seine wahre Identität.

DerZuisatz "Druckt diese Artikel
ab, oder ich werde nie mehr Chefre-
dakteur!" engt den Kreis der Verdäch-
tigen zwar auf wenige Personen eiry
es könnte sich jedoch um einen ge-
finkelten Schachzug des Schurken
(redaktionsintern "Clu-Man'r ge-
nannt) handeln, um eine falsche Spur
zu legen. Durch sein professionelles
Vorgehen wird ihm daher nur schwer
das Handwerk zu legen sein. Hinwei-
se an die Redaktion.

Bei Unzustellbarkeit bitte zurück an: Emanuel Lampert, Oberfeldstraße 22, A-6811 Göfis

Dr.med.
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